
Verf meınt, daß 1in der nNEUETEN Lutherfor-griffspaares hätte ZU 7zlaren Verständnis der
Stelle geführt (26) schung nıcht Wert darauf gelegt worden

Die Lutherzitate csind sorgfältig nach der sel, bestimmen, W d5 grundlegend un! \
zıtiıert, dabe1 wurde allerdings das in centlich für Luthers relig1öse Aussagen sel. Das

den lateiniıschen ' lexten un der Hand in eın wıill NU: seinerseits herausstellen. Es se1 die
verwandelt, wenn die Aussprache ertor- sowohl VO (ijesetz als auch VO Evangelıum

derte. Hıer ist wohl korrekter, wWenn iINnan bestimmte Lehre VO  — der Erlösung, die ine
sıch für dıie Orthographie der der für die sowohl VO  } der Verzweiflung als auch VOIl

uUuNls geläufige eindeut1ig entsche1idet. Glauben bestimmte Erfahrung VO  - Sünde un
Corrigenda: I Anm 16 allerdings« CGinade ZUr Folge hat. Er erläutert diese ehre

)ZW.aIi; 355 Zeile rechtfertigt« ‚gerecht- folgendermaßen: (iottes Wort enthält zweler-
fertigt«; Zeıle 3 )Leichenpredigt:« ı Leıich- le1, nämlich dıe Vorschriften un Verheißungen
predigt«; 51, Zeıle vwıirksamen:« yvirk- des Dekalogs un die Vorschriften un! Verhei-
SaMCN(i; 5 Anm A2'T7 benutzt« nutzt«; Hungen des Evangelıums, kurz, das Wort Got-
7 9 Zeıle ıbesitzt:‘ Destizt«; 117, Zeıle tes wirkt als »Gesetz« un als »Ginade«., Beide
Gemeinden: )Gemeiden:; I51I, Zeile ; 5{ ruten sündıgen Menschen den
ıMensch« ;Menchs:«; 176, Zeıle 1I stehen Kampf zwischen der Selbstrechtfertigung un:
wWwe1l fette Buchstaben; I7 Zeıle ist ın einem: der Rechtfertigung durch Ott hervor, der, —

überflüssig der muß noch eingefügt weit (Gott den Menschen bewegt un: begnadet,
werden:;: I8I, Teeıite ),4 58 mit der persönlichen Erfahrung der außersten
Leipzig Helmar Junghans Selbstverzweiflung un des alleinıgen Vertrau-

C115 auf Christus endet. (Gesetz un Evangelıum
siınd näamlıch in gleichsam paradoxer Weıse

HOMAS MCcDONnNOUGH: The Law an the durch den Akt des Glaubens miteinander VOI-

Gospel IN Luther. Study of Martın Luther’s bunden. Und schreiben die Vorschriften
Confessional Wrıitings. Oxford University Press des Dekalogs dem Chrıisten Androhung
1963 150 80 Oxford Theological Mono- der ewigen Verdammnıis VOTLT CUu: 1N-
graphs. folge seiner verderbten Natur nıcht kannn

S1ie offenbaren ihm damıt Grad und Ausmaß
Die Arbeıit wurde zunächst ZUr Erwerbung seiner Sündiıgkeıt sSOWwI1e die 'Tatsache, daß
eines theologischen Grades beiım Dominıican hofinungslos der Verdammung durch (sottes
College VO  - La Sarte 1n Huy in Belgien ANSC- Gerechtigkeit anheimmtällt. Er wird einem
fertigt und diente 1n der vorliegenden erwel- außersten Grad der Verzweıiflung siıch selbst
terten korm ZUTr Erlangung des (Grades eines gelangen. Gerade 1n dıesem Punkt ist der Süun-
Bachelor of Literature der Uniıversität (Ox- der eif für die Erlösung. Das Evangelıum wird
ford Vert. hat, unterstutzt durch hılfreiche iıhm paradoxerweıse bedeutsam. Dieses Sagt
Krıtik sowohl VO  - evangelischer als auch VO'  } ıhm, daß Gott allein schafft, oskauft un! he1-
katholischer Seite, einen Beitrag ZUT Lutherfor- lıgt, daß Christus alleın das (ijeset7z erfüllt,

Sünde, Welt un! 'Teutel besiegt. Nun erfährtschung vorgelegt, der 1n sıch abgerundet ist un
Luther gerecht werden sucht. Daß der CVanNn- der Sünder dıe Versicherungen un! Iröstungen
gelısche Leser Fragen anzumelden haben wird, des rettenden Glaubens, durch den sich
wiıird ein Lutherforscher, der Angehöriger des selbst Christus übergibt und alle Vorschriften
Ordens des Ihomas ist, erwarten. und Verheißungen des Evangelıums ergreift. Er
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weiß NUu: daß der gerechte ott ıhm dıe Sun- Sündhaftıigkeit un: Unwürdigkeıt VOT Giott —
den nıcht länger zurechnet un: seine moralı- bewußt durch diese Theologie mehr als VO  3

sche Unfähigkeit verdammt, sondern daß seine jedem anderen menschlichen Faktor gefördert
Süunden ausgelöscht sınd, zugedeckt mit dem worden. Das läge einmal daran, daß in ihr pela-
Mantel der Verdienste Christ1. Luther läßt ke1i- gianısche "Iendenzen wırksam BEWESCH siınd
NnNen Raum für Selbstvertrauen, eigenes Ver- Verf. hebt ‚WAaTr ausdrücklich hervor, Luther
dienst der Werke als Miıttel der Erlösung. habe den Pelag1aniısmus Gabriel Biıels OTr-
Alleın das Wort (sottes un: der Glaube das fen, ber fragt doch, ob iıhm gelungen sel,
Wort in seiner zweifachen Gestalt als (iesetz sıch VO  - dessen Einflüssen wirkliıch frei —_
und Evangelıum machen den Süunder VOILI Gott chen. Habe nıcht Bıels Forderung nach der
gerecht un CTIZCUSCH 1n ihm dıie doppelte Er- Liebe Gott UuPp! Omn1a Luthers Erfahrung
fahrung der Verzweiflung un des Glaubens. seiner Sündhaftigkeit mindestens beeinfilußt?
In dieser Hinsıcht können WIr N, daß LA Zum anderen mußte die Betonung des illens
thers Lehre nıcht eigentlich ine »evangelısche« 1n Ockhams Gottesbild Luthers Erwählungs-
1st, sondern ıne VO  - (1esetz und Evangelium gewaltig steigern. Doch daß Luther
bestimmte. Verf. prägt hierzu das Adjektiv »SC- den » Voluntarismus« der Ockhamisten 1n Frage
setzesevangelısch« (Law-Gospel), Ww1e das stellte, hätte lhıeber versucht, dieser Unsıiıcher-
Fkıgenschaftswort »verzweiflungsvollglaubend« heılt, die 1in Gottes gleiıchsam launenhaften Be-
(despair-faith) verwendet. stımmungen läge, entkommen. Dabe1 habe

Bei der Lektüre VOIl Luthers Schrift » Von der ıhm das Pauluswort geholfen: » Der Gerechte
Freiheit eines Christenmenschen« hat Verf. Trel wird seINes Glaubens eben.« Deshalb habe
Prinzıpien dieser Lehre gefunden, die durch — 1mM Glauben den siıcheren Haften gefunden,
dere Hauptschriften Luthers bestätigt werden. den siıch VOT der vermeıintlichen göttlichen
S1ie erhellen das Verständnis der Beziehung VO  3 illkür AHüchtete.
(iesetz un Evangelium be1i der Rechtfertigung Beiım zweıten Prinzip sind WwWwel1 Tatsachen
AUS dem Glauben. Diese Yrel Prinzıpien sind wichtig, einmal die umtformende Macht des

Die dauernd bleibende Sündhaftigkeit des Glaubens un Z anderen die Passıvıtät des
Menschen VOTLT dem Gesetz (sottes. Sünders. Dieser Glaube besteht nıcht 1LLUL
Die den sündıgen enschen hne dessen 1n einer intellektuellen Zustimmung ften-
utun umwandelnde Macht des Glaubens. barten Wahrheiten, sondern ist ine Bürgschaft
Der imputative Charakter der daraus resul- des Heıls un: 1ne Art Macht, die den Men-
tierenden Gerechtigkeit. schen Gott zıeht, die 1n ihm das (jesetz CI-

Nach dem ersten Prinzıp soll ausgeschlossen füllt und ih; Werken treıbt. Er be-
werden, daß menschliche Werke be1 der r1ö- ansprucht Verstand, Herz un alle Glieder des
SUNg 1ne Rolle spielen können; enn hinsicht- Körpers. Der Sünder, der dieser Umformung
lıch der moralıschen Qualitäten des Menschen unterlıiegt, kann jedoch keine eigenen Schritte
hätte Luther ıne absolut pessimistische Eın- unternehmen, siıch selbst auf den Empfang
stellung gehabt. Verf. diesen Pessimismus des Glaubens der einer ersten CGinade ZU-
in Beziehung ZU: Nomuinalıismus, durch den bereiten. Luther weist dıe katholische Auffas-
die Erfurter Theologie gepragt WAar, de- Sung zurück, daß eın Mensch be1 der echt-
rem Einfdluß Luther aufwuchs. uch W- fertigung un anschließend be1 der Heılıgung

seiner Seele frei und aktıv mıitwirkt.ther siıch bewußt VO  - den Nominalısten abge-
habe, se1 doch das Empfinden für seine Das dritte Prinzıp wıll besagen, daß dıie Eir-
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lösung den Sünder nıcht qualitativ anders Hartmann Grisar un weıist andererseits
macht. Die Gerechtigkeit des Glaubenden se1 pPOSsI1t1V auf Joseph Lortz hin. Das Literaturver-
keın ontologischer Zaustand, sondern der Gilau- zeichnis ist eıch moderner evangelıscher un
bende wird VO  — ott lediglich als gerecht CI - katholischer Laiteratur ZU 'LThema. In seinem
klärt. ott sıecht dıe Suüunden nıcht mehr d} Bestreben, Luther gerecht werden un iıh:
als verdiente der Glaubende ihretwillen die verstehen, ist der Beıtrag nehmen.
Verdammnis. S1e werden zugedeckt mıiıt dem Verft. kennt und anerkennt Luthers Qualitäten,
Mantel der unendlichen Verdienste Christi. 1st bestrebt, Luther 1n seiner eıit und Bie,

Zusammenfassend wird über die Beziehung gebung sehen, hütet sıch VOL schematischer
VO  3 (esetz und Evangelium festgestellt, daß Behandlung un: geht mit einem gewIissen Fiın-
1nNs nıcht wa logisch AUsSs dem anderen folgt gerspıtzengefühl seinen Gegenstand heran.
S1e stehen auch nıcht in dialektischem Verhält- Zum Beıispiel sıeht CT, daß Luther noch VOT
N1S. Vielmehr handelt siıch be1 Gesetz un: dem Eintritt 1Ns Kloster VO  - der Sorge se1ın
Evangelium ine Koordinierung der beiden Heıl umgetrieben WAarL, und echt meılnt CI,
Seıiten VO:  - Gottes Wort, die 1im Menschen PSY- daß bei Luthers sogenanntem "Iurmerlebnis
chologisch das spannungsvolle Bewußtsein CI- viele Imponderabilien un! auch unbekannte
ZCUgEN VO: Übertritt VOoNn einem Stadıium VCI- Faktoren 1ne Raolle gespielt haben Beachtlich
geblichen moralıschen Bemühens ZUTr Erfüllung, 1st Verf.s inweis auf dıe Abhängigkeit der
VO gesetzlichem Zweıtel evangelischer Außerungen Luthers VO jeweıligen Gesprächs-
Sıcherheit, VO  - der Seelenangst der Sünde Partner, un! iıhm ist 1Ur rechtzugeben, daß Lu-
Friede un: Freude des Glaubens. thers Sprache »bıblisch« un »psychologisch«

Deduktiv vorgehend stellt Verf. zunächst diese sel, nıcht philosophisch. Vor allem sıeht Verft£.
grundsätzlichen Erkenntnisse heraus un über- und gesteht Luther Z daß hinter dessem
prüft s1e anschließend Luthers Großem Werk ein ernstes relıg1öses Anlıegen steht Ja,;
Katechismus un: dritten eıl der Schmal- hält Luthers Reformation den SC
kaldıschen Artikel, dıe hne allzuviel Polemik benen Bedingungen für folgerichtig.
eın treues Spiegelbild VO:  3 Luthers grundsätz- Fraglich i1st NUrL, ob diese Bedingungen
lıchen Auffassungen selen. Dabei ergıbt sıch richtig analysıert un ob die grundlegende
außer der erwartenden Bestätigung der 'Ihe- reformatorische Lehre richtig wıedergibt. Uns
sCH des Verfassers ein ild VO  - dessen Ver- scheinen seine Auffassungen doch bestimmt
trautheit mıiıt Luther 1n vielen Eınzelheiten. durch seinen eigenen konfessionellen Stand-
Eın Beschluß faßt die Ergebnisse punkt.
Schließlich sind der Arbeit tünf kurze Ab- Vert. hat richtig erkannt, daß Luthers DCI-
schnitte angefügt, die Auseinandersetzungen sönlıche Erfahrung seines sündiıgen Zustands
des Ihomisten mıiıt Luther darstellen über das der Ausgangspunkt für se1ine Bewegung WAar.
Verdienst de condıigno und de CONSIUO, dıie Cat- ber WeNn diese Stımmung auch durch ine
sächlıche Heıligung, Luthers Argumente auUus der nominalistisch bestimmte Atmosphäre begün-
Schrift hinsichtlich der. Sakramente, das Gileich- stigt worden ist, entscheidend WAar für Luthers
N1s VO:  - dem »Schiftbruch der ‘laufe« un die Verzweiflung sıch selbst nıcht NUr, W d5

Wiırkung des Altarsakraments J1 OpCTrato. seiner Person beobachtete, sondern kam
Die Arbeıt stammt aUs der modernen katho- als wesentliıch dazu, W as ihm die Heilige Schrift

lischen Lutherforschung. S1e sıch einer- g über den heilıgen ott un: dessen For-
se1its kritisch auseinander mit Heılnrich Denifle, derungen den Menschen.
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Für Luthers Sicht des Menschen war nıiıcht Das Evangelium reißt den ZUur Passivität VCOCI-

e1in grundsätzlicher ysıttlıcher Pessim1ismus« dıe urteilten enschen vielmehr heraus aus dem
Grundlage. Auch War ihm ein wesenhaftes (Ge- Zweiftel und der Seelenangst un Versetzt iıh:
rechtwerden nıcht fremd ber Luther lernte, ıIn das eich des Friedens und der Freude. Nun
daß auch dıe besten Werke nıcht genugen kön- mussen WIr allerdings fragen, welche » Vor-
NCN, (Gott gefallen. Ihm machte nıcht die schriften des Evangelıums« &S 1n diesem Reıiche
nomiinalıistische » Willkür« Gottes schaften, geben könnte. Vert. meıint doch wohl kaum
sondern Gottes absolute Heılıgkeit un Ge- den primus SUuS legıs damıt. Weıter mussen
rechtigkeıt, Vor enen der sundhafte Mensch WIr fragen, ob möglıch ist, die Parallelen
nıcht bestehen kann Dabeı sind »Grad un konstruleren VO:  - den » Vorschriften und Ver-
Ausmalß der Sündigkeit« der »moralische Un- heißungen« des Dekalogs und des k vangelıums.
fahigkeit« inadäquate Begriffe für Luthers Vor- Steckt nıcht 1n den Verheißungen des Dekalogs
stellungen. Für diesen oibt keıin mehr der bereıits Evangelıum? Wenn WIr das Anlıegen
weniıiger Sunde Er kannn nıcht unterscheiden des Verf.s begrüßen, den Mittelpunkt VO  - Ka
zwıschen läßlıcher Sünde un: 'Todsünde. Der thers Theologie aufzuzeigen, siınd WIr VO:  -

Mensch 1st absolut unfähig eigener guter Yat. ıhm nıcht überzeugt worden, diesen in der »BC-
Zwar bestätigt das Vert. ausdrücklich un: setzesevangelıschen « Lehre gefunden haben
Sagt ebenfalls, daß ott ist, der den Men- Wır meınen, daß das Gesetz 1in seinem theolo-
schen bewegt un: begnadet, daß dieser /AUE gischen Gebrauch, auf den allein Vert eingeht,
Glauben kommt, ber kann doch VO: »Akt LLUTr vorbereitenden harakter tragt und daß
des Glaubens« sprechen der davon, daß der Luthers Lehre deshalb ine »evangelısche « ist.
Suüunder der außersten Verzweiflung yreif« Veif mußte die Bedeutung des (jesetzes über
se1l für dıe Erlösung, daß 11U;  - alle Vorschrif- Gebühr betonen, verständlıch machen,
ten un Verheißungen des Evangelıums )CI- weshalb Luther diesen unüberbrückbaren Ab-
greife«. Was sind das überhaupt für » Vor- stand (Giott empfand. Das 1st verstehen
schriften des Evangelıums« » Was bedeutet der be1 Jjemandem, der schließlich doch ine PC-
Plural der » Versicherungen« un » Iröstungen« WI1SSse Kontinuität zwiıischen Menschlichem un!:
des rettenden Glaubens”? Wır würden wohl Göttliıchem gelten läßt. Für Luther wurde der
Ikaum VO  ; » Verdiensten« (PL) Christi sprechen. unüberbrückbare Abstand zwischen Siunder und

Doch die wesentlıche Differenz 1st nach - Gott nıcht durch die Größe des Gesetzes BC>=
C Meınung noch anderer Stelle - schaffen, sondern WAar mıiıt der Heılıgkeit (30Ot-
chen. Wır sind mMi1t Vert der Auffassung, daß tes gegeben, der 1n einem icht wohnt, da n1e-
(iesetz un Evangelıum ‚W €1 Seiten VO  — Gottes mand zukommen Irann. Deshalb WL Luther
Wort Sind. Wır stimmen uch Z} daß der nıcht möglıch, dıe Rechtfertigung der andere
Mensch durch das (jesetz 1n ine psychısche wesentliche relıg1öse 'Tatsachen in präzısen
Spannung wırd, doch nıcht NUrL, weiıl Ausdrücken beschreiben, w1€e S1e die Scho-
iıhm die Erfüllung moralısch Sach: gelıngt, SOIMN- lastik gepragt hat. Unser menschliches Er-
ern weiıl ihm grundsätzlıch dıe Jluft ften- kenntnisvermögen, das sıch darın manıfestiert,
bart zwıschen ihm un: ott mit seinen Forde- ist den großen Jaten Gottes nıcht 1L1LULr quantı-
rungen. Wıe schon gesagt, halten WIr einen tatıv nıcht gewachsen, sondern fehlen die
auch NUur 1n einem Punkte aktiven » Übertritt entscheidenden (Qualitäten. Wır können hbel1
VO  ’ einem Stadium vergeblichen moralıschen allen Verdiensten der Arbeit, deren Ver-
Bemühens Erfüllung« nıcht für möglıch. öffentlichung Prof Dr. Gordon Rupp dan-
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kenswerterweise geraten hat, L1LUL bedauern, naren Schriftprinzip SCZOHCH, die Bedeutung
VO  — Vernunft un: (Gewissen für dıe christlıiıchedaß Vert be1 seiner Lutherdeutung sıch nıcht

immer bewußt geblieben ist, W dsSs celbst hın- Wahrheitsbegründung be1 uNseTITeIN Reforma-
sichtliıch des Verständnisses des Reformators COr gesehen und weiter xlären versucht —

formuliert: » Between Heaven an Hell there wIie dessen Stellung um alten Dogma der VCI-

dIC only ungrateful SINNETS an mercıiftul S1N- anderten Situation gemäß erneuert
less God« (1 8) Allerdings stehe zwiıischen Luther un: dem

Leipzig Ingetraut Ludolphy Neuprotestantismus dıe geistige Umwälzung,
die durch das historisch-kritische Denken der
Aufklärung bewirkt wurde. Deshalb nne der

WALTHER VO  Z LOEWENICH: Luther und der Neuprotestantismus nıcht einfach dıe histor1-
Neubprotestantismus. Wıtten: Luther-Verlag che Gestalt der Theologie T_Luthers wıeder
1963 487 auinehmen. Schließlich selien be1 Luther höch-

die ersten Anfänge eines solchen Den-
Die Untersuchung über das wechselseitige Ver- kens bemerken. Doch schon Luther habe IN
hältnıs zwischen Luther un! dem Neuprote- erstaunlıcher Weise Prinzıiıpien entwickelt«, dıe
stantısmus, TU: der Protestantismus der ıne Verbindung zwischen historischem Den-
Neuzeıt verstehen ist, der VOINl der Aufklä- ken und christlichem Glauben ermöglıchten.
rung un: dem deutschen Idealismus bestimmt Während sich der Altprotestantismus auf dıe
wiırd, glıedert sich 1n vier Kapıtel. Das historische Gestalt VON Luthers Theologie fest-
bringt einen historischen Überblick über das legte, habe der Neuprotestantismus den Ver-
Lutherverständnis wesentlicher Vertreter des such gemacht, dıe schöpferischen Prinzıpjen Lu-
Neuprotestantismus. Das zweıte stellt wiıchtige thers für die veränderte geistige und theolog1-
Wesenszüge des Neuprotestantismus dar un sche Siıtuation fruchtbar machen. Dieses PIO-

duktive Verständnis Luthers se1 nıcht 1Urzeıgt, w1e der Neuprotestantismus selbst 1in
eine Krise geraten ist infolge der allgemeınen hıstoriıschen Gesichtspunkten berechtigt, 1NSO-
geistigen, weltanschaulıchen, politischen un! fern das UOriginale Luther VO bloß ‘Ira-
wirtschaftlichen Krise se1it den Tlagen des ersten dıtionellen abhebe, sondern se1 darüber hın-
Weltkriegs. Das drıtte will neuprotestantısche aus ein theologisches Verdienst des Neuprote-
Probleme miıt den Augen Luthers betrachten. stantısmus in der Geschichte des Protestantıs-
Das vierte führt über ıne theologiegeschıicht- 111US$ überhaupt.
lıche Analyse hınaus, indem nach der Auf- Außerdem fänden sıch be1 Luther in erstaun-

gabe des Neuprotestantismus 1im Jahrhun- lıchem Maße Ansätze für die innere Wandlung,
dert fragt die Neuprotestantismus dem Einfluß

Dabe1 erg1ıbt sıch nach Meıiınung des Verfas- der Krıse der Moderne VOTLT sich 1st.
SCIS, daß der Neuprotestantismus des I un: So se1 Luther i eın ausgesprochen existen-

Jahrhunderts sıch mit viel größerem Recht tieller Denker SCWCESCH, Dıie Ablehnung der
auf den reformatorischen Ansatz Luthers be- fides histor1ıca 1in der heutigen Iheologie habe
rutfen könne, als heute 1m allgemeınen 1n der 1n ihm ınen gewaltigen Vorkämpfer. Auch für
evangelıschen Theologie zugegeben werde. iıhn gehöre Z.U) Daseın die Angst un se1l das
Und ‚War habe der Neuprotestantismus VO:  e} Leben ein »Seın ZU) 'Iode«. Miıt seinen Aus-
Luther den »subjektiven Ansatz« übernom- führungen über den verborgenen Gott habe
INCN, die Konsequenzen aus seinem revolutio0- Luther auch das getroffen, Wwas Neuprote-
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